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Nagold 331 3 1 4
Altensteig Stadt 325 2 2 1 3
Altensteig Dorf 96 1 1 1 1
Beihingen 134 1 1 2
Bernrck 127 1 1 2
Beuren 73 — 1 1
Böfingrn 184 1 2 1 2
Eber!Hardt 152 2 — 2
Ebhausen 3l5 4 — 4
Effringen 315 1 3 1 5
Egenhausen '370 1 3 4
Emmingen 235 1 2 3

Enzthal 138 — 2 2
Ettmannsweiler 104 2 — 2
Fünsbronn 138 2 — 2
Garrweiler 93 — 2 2
Gaugenwald 80 1 — 1
Gültlingen 310 — 4 4
Haiterbach 483 5 — 5
Altnuifra 45 — 1 1
JselShansen 133 — 1 1 2
Mindersbach ISO 2 >- 2
Oberschwandorf 160 1 i l 1 2
Oberthalheim 181 2 1 3
Pfrondorf 109 — 2 2
Rohrdorf 140 — 2 2
Nothfelden 250 1 2 3
Schietingen 110 — 1 1 1 1
Schönbronn 214 — 3 3 .
Simmersfeld 197 1 2 3
Spielberg 221 2 1

1
3

Sulz 485 2 4 7
Ueberberg 239 2 1 3
Unterschwandorf 40 1 1 2
Unterthalheim 235 — 3 3Walddorf 239 1 3 1 3
Monhardt 40 — 1 1
Warth 204 — 3 3
Wenden 90 — 2 2
Wildberg SSO 2 1 1 1 3

>7755 45 61 4 2 ! 15 24 j ! 7» j
Zur Beurkundung:

Nagold,  den 20. Juni 1900. K. Oberamt. Ritter.

Seine Majestät der König haben Allergnädigst zu verfügen
geruht , Freiherr v. Gültlingen , Leutnant im Ulanenregiment
König Karl Nr . IS, zum Oberleutnant mit einem Patent vom 22.
Mai d. IS . zu befördern.

Die erledigte Stationsmeisterstelle in Altensteig wurde dem
Expedienten Ne pp ach in Herrenberg übertragen.

Wtzrttemderglscher Landtag.
(133. Sitzung.)

Stuttgart,  18 . Juni . Präs . Payer eröffnet die Sitzung um
S>/« Uhr. Am Ministertisch : Der DepartementSchef des Kirchen-
und Schulwesens Staatsrat v. Weizsäcker mit Ministerialrat Haber¬
maas . Abg. Kraut teilt mit, daß der heute vormittag vorgenommene
Kassensturz bei der StaatSschuldenzahlungskaffekeinerlei Beanstandung
ergeben habe. Die Kammer beschäftigte sich sonst heute ausschließlich
mit Eingaben der BolkSschullehrer. Zwei dieser Eingaben behan¬
delten die Frage der Trennung deS Mesnerdienstes vom Schulamte.
Prälat v. Sandberger und Domkapitular Stiegel « waren als Be¬
richterstatter bezw. Mitberichterstatter ausgestellt und referierten in
ausführlichster Weise. Ueber diese Eingaben entstand eine längere
Debatte , dir etwas scharf wurde, als der Abg. Haußmann -Valingen
einen kürzlich im »Beobachter* veröffentlichten Konsistorialerlaß
kritisierte, der gegen den gefchäftsführenden Ausschuß deS Württ.
Lehrervereins einen schroffer: Tadel ausspricht . Die Bitten , soweit
sie di« Einführung der Organistenvergütung vom 1. Oktober 1899
an bezweckten, wurden der Regierung zur Berücksichtigung empfohlen,
über alle anderen Punkte der Eingaben jedoch zur Tagesordnung
übergegangrn . Ferner lagen 2 Petitionen vor, welche die Einkommens-
Verhältnisse der Volksschullrhrer, soweit sie zeitweilig in auswärtigen
oder Privatdiensten gestanden find, betreffen. Auch hier war Prälat
v. Sandberger Berichterstatter . Die Eingaben wurden nach kürzerer
Debatte der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen. Schließlich
kamen noch zwei Eingaben zur Verhandlung , welche di« Frag « der
sonntäglichen Kirchenaufsicht geregelt haben wollen. Abg. Echremps
referierte über dieselben und beantragte , sie durch einen inzwischen
hrrauSgegebenen Konsistorialerlaß, der die sonntägliche Ktrchenauf-
sicht der Lehrer aufhrbt , für erledigt zu erklären. Abg. Gröber
war der Ansicht, daß dies« Frage nicht verwaltungsrechtlich geregelt
werden könne, und beantragte , sie der staatsrechtlichen Kommission
zu übergeben. Dies gab den Juristen des Hauses Veranlassung,
m eine längere Debatte emzutrelen. Schließlich wurde der Antrag
Gröber abgelehnt und der Kommisstonsantrag angenommen. Durch
ein Kgl. Reskript wurde der Landtag von heute au vertagt . Der
Präsident entließ die Abgeordneten mit dem üblichen Schlußwort
bis zur Hrrbsttagung . — Schluß ^'<8 Uhr.

Hages-HleuigLeiten.
Deutscher Leich.

Nagold,  den 20. Juni.
?. Theater. Das „Glück im Winkel" von Hermann

Sudermann, Schauspiel in 3 Akten, wurde am Dienstag
Abend zum Benefiz der Herren Pfeiffer und Hermann ge¬
geben; erfreulicherweise gab eS diesmal ein ausverkauftes
HauS, waS wir den Benefizianten von Herzen gönnen. — DaS
Schauspiel ist von hohem Interesse; die sich von Akt zu Akt
dramatisch steigernde Handlung führt uns vorbei an tiefen
Abgründen moralischer Verworfenheit, eines Barons Röck-
»itz über öde Flächen unfruchtbaren Gelehrtendünkels eines
pedantischen KreiSschulinspektorsOrb, zu lichten Höhen deS
Edelmuts und der Charakterfestigkeit eines Rektors Wieden¬
mann und der durch gesühnte Schuld geläuterten, edlen

Gott grüß' ^ W di- Kunst

» II«» ^ IM *

Zur Gutenbrrg-Frier.
-j- Wohl in der ganzen gebildeten Welt gedenkt man in

diesen Tagen anläßlich der Jubelfeier de» 500. Seburts-
tageS Johannes Gutenbergs(24.Juni) dieses großen Sohnes
der Stadt Mainz und der von ihm erfundenen Buchdrucker¬
kunst. Steht dieselbe doch mit in der ersten Reihe der be¬
deutendsten und in ihren Wirkungen weittragendsten Er¬
findungen. welche je auf Erden gemacht worden find, ja,
in ihrer Bedeutung für die geistige Entwickelung der Mensch-
heit ist die Buchdruckerkunst zweifellos sogar die bei Weitem
hervorragendste Erfindung aller Zeiten. Mit um so grö¬
ßerem Stolze muß es daher uns Deutsche erfüllen, daß der
Mann, dem die Welt eine so gewaltige und bahnbrechende
Erfindung verdankt, unserer Nation angehörte, welchen Ruhm
uns Niemand mehr streitig machen kann, denn die historische
Forschung hat längst festgestellt, daß kein anderer denn
Johannes Gutenberg als der Erfinder der eigentlichen
Buchdruckerkuvst zu betrachten ist. Wohl hat es nicht an
Versuchen gefehlt, Sutenberg dies sein unsterbliches Ver¬
dienst abzustreiten, bald sollte die Erfindung der Buchdruckrr-
kunst in den Niederlanden, bald in Italien geschehen sein,
aber diese Behauptungen haben sich als ebenso unhaltbar
erwiesen, wie jene Darstellungen, welche zwar zugaben, daß

die Wiege dieser epochalen Erfindung allerdings in Deutsch¬
land gestanden habe, die aber den Ruhm und die Ehre
derselben teils dem Mainzer Peter Schösser, teils dem Straß¬
burger Johann Mentel, teils dem Bamberger Pfister zu-
vindicirten. Denn längst haben die kritischen Forschungen
der neueren Zeit bestimmt und überzeugend nachgrwiesen,
daß eben nur Johannes Gutenberg der wirkliche Vater der
Buchdruckerkunst ist, wie eS heute weiter als ebenso gewiß
gelten kann, daß letztere in der Stadt Mainz ihren Ursprungs¬
ort besitzt, wo allgemeiner Annahme nach Johannes Guten¬
berg gegen das Jahr 1440 das Drucken mit beweglichen
Buchstaben an Stelle des bis dahin gebräuchlich gewesenen
Holztafeldruckes erfunden hat. Was aber die vielfach ver¬
breitete Annahme anbelongt, die Buchdruckerkunst sei in
China Jahrhunderte vor Gutenberg erfunden worden, so
ist das ein Irrtum, der gleichfalS schon längst seine Auf-
klärung dahin erfahren hat, daß die Chinesen lediglich den
Holztafeldruck, wie er dort sogar noch heute nicht selten
auSgeübt wird, mit dieser chinesischen Kunst hat aber die
Gutenberg'sche Kunst nicht daS mindeste zu schaffen.

Im Gegenteil, dieselbe ist ganz selbständig in der zäh¬
lenden Epoche zwischen dem Ausgange des Mittelalters
und dem Anbruche der neuen Zeit entstanden und aus den
gesamten sozialen Verhältnissen jener eigentümlichen, beweg¬
ten Zeitperiode hervorgegangeu. Neue Gedanken, neue geistige
Strömungen, neue tiefgründige Lehren rangen sich im Abrnd-
lande und zumal in Deutschland aus der langen geistigen
Finsternis, welche dem Untergange deS hochentwickelten
Römerreiches fast in ganz Europa gefolgt war, mehr und
mehr hervor, namentlich auf religiösem Gebiete, wo sich
die Vorwehen der Reformation immer stärker bemerkbar
machten. Gewiß aber wurde es von den erleuchteten Männern,
welche damals auftraten, schwer empfunden, daß sie dens

von ihnen vertretenen Lehren und Gedanken nur eine lang¬
same Verbreitung zu geben vermochten, daß ihnen hiezu
neben dem gesprochenen Wort nur daS geschriebene Wort
zur Verfügung stand. Dies Bedürfnis eines besser geeigneten
Mittels zur Verbreitung der neuen Lehren und Geistesre¬
gungen ließ daun zweifellos die Bestrebungen entstehen, auf
mechanischem Wege das geschriebene Wort zu vervielfältigen,
welch» Bestrebungen in ihrer Verwirklichung zuerst den
Holztafeldruck zeitigten, den vermutlich auch Johannes Guten-
berg zunächst gemacht, bis ihm endlich die Erfindung des
Drückens mittels beweglicher Buchstaben gelang, die er selbst
hierauf durch die Erfindung der Schriftgießerei noch we¬
sentlich verbesserte. Jetzt war mit einem Mal« das Mittel
zur raschen und allgemeinen Verbreitung all' der aufge¬
tauchten neuen geistigen Ideen gefunden, und so schnell machte
sich die Bedeutung der Gutenberg'schen Kunst geltend, daß
sie bis zum Beginne des 16. Jahrhunderts bereits in fast
allen Ländern Europas eingeführt war. Allerdings hat in
der Folge die Buchdruckerkunst noch mancherlei Verbesserungen
und Vervollkommnungenerfahren, aber Johannes Guten¬
berg bleibt der ungeschmälerte Ruhm, der wahre und eigent¬
liche Erfinder dieser Kunst zu sein, welche sich zum wichtigsten
und unentbehrlichsten Hilfsmittel für die gesamte geistige
Kultur der Menschheit entwickelt hat, ohne welches besonder«
das Zeitungswesen, die ganze Literatur, der Buchhandel
u. s. w. niemals ihre heutige Höhe und allgemeine Bedeutung
hätten erlangen können. Dankbar aber gedenkt das Deutsche
Volk im Verein mit den übrigen Kulturnationen des geni¬
alen Sohnes der Stadt Mainz, dem es beschieden war,
der Mit- und Nachwelt durch seine großartige Erfindung
ein so wichtiges, herrliches Geschenk zu machen, es wird darum
der Name Johannes Gutenberg noch bis in die allerfrrnstm
Zeiten ruhmvoll erstrahlen.



Seele einer Elisabeth . Alle Schwächen des modernen
Zeitgeistes , der sein « Befriedigung , seine Ideale nur in
Gtrebereien und Aeußerlichkeiten sucht — des so nahe»
liegenden „Glückes im stillen Winkel " ganz ver¬
gessend — treten uns in diesem Schauspiel in scharfer
Beleuchtung vor das körperliche und geistige Auge . Ver¬
söhnend wirkt abe.r, daß das Stück die handelnden Menschen
nicht in der Verblendung ins eigene Unglück rennen , son¬
dern nach schweren Stunden der Prüfung jenes stille Glück
finden läßt . Die beste Leistung deS Abends machten sich,
bei guten Gesamtleistungen , die Träger der beiden Haupt¬
rollen in schönem Wetteifer streitig . Herr H . Pfeiffer als
Baron Röcknitz verkörperte in genialer Auffassung jenen
aristokratischen Rnmstsllbefitzrr der Pferde und Frauen im
Notizbuch als Nummern neben einander figuriere « läßt , der
seiner eigenen Frau mit cynischer Rohheit nur die Reit¬
peitsche oder den „ewigen " Schlaf wünscht , während er mit
Gewalt das Glück einer anderen zu zerstören sucht . Frl.
Betty Nßmoy als Elisabeth , gab mit wahrer Kunst die
Teelerqualen eines treuen Weibes , das sich » om einstigen
Geliebten verfolgt und gehetzt sieht , das aber lieber den
Tod suchen , als sich den verwerflichen Zumutungen des
moralisch tief unter ihr stehenden fügen würde . — Das
Stück und die Darsteller ernteten reichen Beifall . —

: : Kinderfest.  Begünstigt von prächtiger Witterung
wurde am gestrigen Dienstag Nachmittag unser Kinderfest
aus dem „ Stadtacker " gefriert . Um 2 Uhr bewegte sich der
stattliche Festzuz unter Vorantritt der Musik durch dis Haupt¬
straßen der Stadt aus dm Festplatz , wo nach gemeinsam
gesungenem Choral H . Dekan Römer mit kurzen aber treffenden
Worten die Jugend zu ungezwungener Fröhlichkeit ermunterte
und zu Dankbarkeit für die ihr dargebotene Freude aufforderte.
Hierauf folgte eine Reihe Deklamationen von Knaben und

Mädchen , die ziemlich viel Zeit in Anspruch nahmen , so daß
dis Jüngsten bald nach den Bänken schielten , wo die von der

Stadt gespendeten Würste und Brote zur Verteilung kommen
sollten . Mit dem allgemeinen Gesang des Liedes : „Im
schönsten Wnsengrunde " schloß der erste Teil des Festes ab.
Nach der Erfrischung der Kinder begann das Wettlaufen,
das Klettern am KleUerbaum ; später wurden von einzelnen
Abteilungen hübsche Spiele gemacht und so verflossen die
Nachmiltagsstunden aufs angenehmste . Die Beteiligung der
Familien war diesmal eine ziemlich schwache , auch waren
die Vereine nicht vertreten ; um so mehr Raum stand daher
der Jugend zur Verfügung . Bedauerlich war freilich das
Fernbleiben drsjenigrn Teils der Einwohnerschaft , der das
gute Wetter zur Heuernte benützen mußte ; allein es soll
hier betont werden , daß nach reiflicher Erwägung aller
Umstände — die Realschule hatte in voriger Woche an
mehreren Togen Prüfung — kern anderer Tag gewählt
werden konnte . Ein Schatten fiel jedoch auch auf das
gestrige Kmderfest : es wurde in den Vormittagsstunden ein
12jähr . Realschüler zu Grabe getrogen . —

Unser heutiger Leitartikel beschäftigt sich mit der bedeu¬
tendsten Erfindung aller Zeiten — der Buchdruckerkunst.
Es dürste unsere Leser interessieren , zu erfahren , daß die
verbreitetsten Nachrichten über den Erfinder Gutenberg,
über dessen Lebensgang sich nur wenig mit Sicherheit fest¬
stellen läßt und die Erfindung aus der Chronik des
Klosters Hirschau im Schwartwald stammen , welche der ge¬
lehrte Abt Johann von Trittenheim , gewöhnlich mit
lateinischem Namen ftokaimss Iritdeming genannt , zu An¬

fang des sechzehnte « Jahrhunderts verfaßt hat . Er berich¬
tet darin zum Jahr 1450 folgendermaßen:

„In dieser Zeit wurde in der deutschen Stadt Mainz a . Rh.
und in Italien , wie einige fiilschlich geschrieben haben , durch den
Mainzer Bürger Johannes Buttenberger die wunderbare Kunst deS
Buchdruckens erfunden und erdacht , von der man früher nie gehört
hatte . Da dieser fast sein ganzes vermögen schon für die Erfin¬
dung seiner Kunst aufgewendet hatte und infolge der übergroßen
Schwierigkeiten , indem es ihm bald hier , bald dort mangelte , schon
nahe daran war , » oll Verzweiflung sein Unternehmen aufzugeben,
brachte er schließlich doch, von Johannes Fust , gleichfalls einem
Mainzer Bürger , mit Rat und That unterstützt , seine Sache zu Ende.
Sie formten also die Zeichen der Buchstaben der Reihe nach auf
Holztafeln , setzten darauf die Formen zusammen und druckten dann
alS erstes das LatdoUkou genannte Wörrerbuch . Sie konnten je¬
doch mit den gleichen Formen nichts Weiteres drucken , weil die
Schriftzeichen sich nicht von den Tafeln wegnehmen ließen , sondern,
wie gesagt , darauf ringeschnitten waren . Darnach lamen sie auf
feinere Erfindungen . Sie erfanden ein Verfahren , die Formen aller
Buchstaben deS lateinischen Alphabetes zu gießen . Diese Formen
nannten sie Matrizen ; aus ihnen gossen sie wieder kupferne und
zinnerne Lettern , die für jede Art Druck ausreichten , während sie
früher dieselben mit den Händen hatten zurecht schneide » müssen.
Wirklich hat auch , wie ich vor ungefähr SO Jahren aus dem Munde
des Petras Opilio (— lateinische Form des Namens Peter Schösser)
von Gernsheim , eines Mainzer Bürger ?, hörte , der ein Schwieger¬
sohn des ersten Erfinders der Kunst (gemeint ist Johann Fust ) war,
diese seine Erfindung der Buchdruckerkunft anfangs gr »ße Schwie¬
rigkeiten gehabt . Als sie nämlich die Bibel drucken wollten , mußten
sie , noch ehe sie am Werk die dritte Lage von je vier Bogen voll¬
endet hatten , mehr als 4000 Gulden aufwenden . Der erwähnte Peter
Schöffer aber , damals Lehrling , später aber , wir gesagt , Schwieger¬
sohn des ersten Erfinders Johann Fust , ein erfindungsreicher und
kluger Mensch , ersann eine leichtere Art , die Lettern zu gießen , und
brachte die Kunst zu ihrer gegenwärtigen Vollkommenheit . Diese
drei hielten das Verfahren , wonach sie druckten , eine Zeit lang ge¬
heim , bis es durch die Gehilfen , ohne deren Dienste sie die Kunst
selbst nickt ausüben könnten , bekannt wurde , und zwar zuerst bei
den Strahburgrrn , dann allmählich bei allen Völkern . - Soviel
möge über die wunderbare Feinheit der Buchdruckerkunft genügen,
deren erste Erfinder Mainzer Bürger waren . Es wohnten aber
die drei ersten Erfinder der Buchdruckerkunst , nämlich Johann Gut-
trnberger , Johann Fust und Peter Schöffer , sein Schwiegersohn,
zu Mainz in dem HauS , genannt „zum Jungen ", das darnach bis
auf den heutigen Tag das Buchdruckerhaus heißt ."

Lelder sind in dieser Darstellung Dichtung und Wahr¬
heit reichlich gevrischl ; namentlich wird das Verdienst Güten¬
de rgs darin über Gebühr geschmälert , indem Fust und
Schöffer ihnr fast ebenbürtig zur Seite gestellt werden,
während ihr wirklicher Anteil an der Erfindung bei gewiffen-
haftem Nachprüfeu in nicht - zusamrmnschrumpft . ( D . Red .)

„Jo ekele sperr !" Man schreibt dem „N.
Tagdl . " aus Tübingen , 18 . dS . : Bekanntlich hieß eS
vor einigen Monaten , die Flößerei auf dem Neckar sei zu

Ende und der altbekannte Tübinger Ruf „Jockele sperr !"
gehöre nunmehr der Vergangenheit an . Das sogen , letzte
Floß wurde darob von der hiesigen Studentenschaft in
feierlichster Weise empfangen , und eine Verbindung hielt es
sogar für nötig , dem „letzten Floß " eine Strecke « eit das
Geleit zu geben . Wer an dieses letzte Floß geglaubt hat,
wurde gestern eines andern belehrt . Gegen 6 Uhr passierte
nämlich erneut ein mächtiges Floß unsere Stadt und wurde
mit so nachhaltigem Jubel und unaufhörlichem „Jockele sperr !"
empfangen , daß selbst einem Hypochonder das Herz im Leibe
lachen mußte . Hunderte von Menschen standen am Ufer
des Neckars und auf der Brücke und freuten sich über die
von den Corpshäusern und aus den Studentenbuden
herausfchallenden unaufhörlichen Rufe . Man hatte so
recht den Eindruck , daß Studenten wie Bürgerschaft an
diesem alten unschuldigen Tübinger Brauch Vergnügen haben.
Und die Flößer — na , die lachten mit zu dem stürmischen
Empfang!

Stuttgart,  19 . Juni . Wie bekannt gewährt die
Ministrrialverfügung vom 10 . Jan . den ständigen und un¬
ständigen Lehrern Reisekosten für das Anwohnen bei den
Schulkonserenzea . An Reisekosten ist für diejenigen Strecken,
bei welchen Postwagen benützt werden können , die Post¬
wagentaxe zu verrechnen . ES wurde nun die Frage auf¬
geworfen , ob das Kilometergeld an Stelle der PostwAgen-
taxe angerechnet « erden kann , wenn die Post schon wesentlich
vor dem Beginn der Konferenz am Konferenzort eintrifft,
oder erst längere Zeit nach Konserenzschluß wieder abgeht.
Ein Lehrer hat in diesen Fällen Kilometergeld beansprucht
und sich aus das Bezirksschulinsvektorat , das diese Ansicht
teile , bezogen . Auf eins Anfrage bet dem K . Konsistorium
ist folgender Erlaß ergangen : „Auf den Anfragebericht , betr.
die Reisekosten der Bolksschullrhrer für das Anwohnen bei
den Tchulkonfrrenzen , wird dem gem . Oberamt erwidert , daß
nach der MinisterialverfÜgung die Gemeinden für diejenigen
Strecken , bei welchen eine Eisenbahn - oder Postwagenver-
biadung besteht , nur verpflichtet sind , die Taxe hiesür zu
vergüten ; ob die Abgangs - oder Ankunftszeit der betr.
Verkrhrsoerbindung mit dem Anhang oder Schluß der
Konferenz mehr oder weniger zusammenfällt , begründet eine
andere Berechnung der Reisekosten nicht.

Backnang , 16 . Juni . DaS Projekt der sehr notwen¬
digen neuen Murrbrücke ist nun für dieses Jahr von der
Liste der Heuer zu lösenden Stadtsragen verschwunden . Da¬
gegen wird mit der Anlage eines Gaswerks , das in die untere
Au zu stehen kommt , noch in den nächsten Monaten begonnen.
Da die Einrichtung des Gases der Stadtverwaltung viele
Verpflichtungen bringt , wird auch die Wasserversorgung der
oberen Stadt um einige Zeit zurückgrstellt werden müssen.

Vom unteren Remsthal , 18 . Juni . Unsere Gegend
darf sich nach verschiedenen Fehljahren Heuer eines reichen
Kirschenertrags erfreuen , was der Bevölkerung , die vielfach
aus diesem landwirtschaftlichen Produkte ihre hauptsächlich¬
sten Geldeinkünfte bezieht , sehr zu statten kommt . In
etlichen Gemeinden ergirbt sich eine Ernte von 2000 — 3000
Ztr ., was einem Geldwert von durchschnittlich 25 — 30000 ^
entspricht.

Vom schwarzen  Grat , 18 . Juni . Bei dem 500jährigen
Jubiläumsschießen zu Nördlingen kamen der erste , sowie drei
weitere Preise an zwei Jsnyer Schäh m. Den erster «« , be¬
stehend in dem vom Pnnzregenten g-ftüftetrn Pokal im Werte
von 700 erhielt Kaufmann Karl Geiger , während die
letzteren dem weltbekannten Schützenkönige Georg Epp in

Holzleute zufielen.
Pforzheim . 17 . Juni . Pforzheim wird nun auch bald

seine Ausstellung und zwar größeren Stils haben : die Fach¬
ausstellung der Bäcker und Konditoren , sowie deren Bedarfs¬
artikel . Dieselbe ist in dem erst vor kurzem eröffueten Saal¬
bau untergebracht und kann dank der opferfreudigen und
energischen Arbeit der beteiligten Faktoren am 23 . Juni
eröffnet werden . Die Ausstellung zerfällt in 6 Gruppen:
Bäckerei - und Konditorei -Erzeugnisse ; Erzeugnisse der Koch¬
kunst : Wein , Spirituosen , Fruchtsäste , Präserven , hygienische
Nährmittel ; Materialien und Rohprodukte ; Maschinen , Back¬
öfen und Gerätschaften ; Litteratur , Laden - und Küchenein¬
richtungen , Dekorationen rc. Jede der einzelnen Gruppen
ist äußerst reich beschickt und wird ein interessantes Bild des
friedlichen Wettbewerbs der Gewerbetreibenden bieten . Inte¬
ressant ist jedenfalls auch eine Backstube im vollen Betriebe
zu sehen und die riesigen Fortschritt « zu beobachten , die
gerade das Bäckergewrrbe in den letzten Jahren gemacht.
An festlichen Veranstaltungen , Volksbelustigungen rc. ist , wie
aus dem veröffentlichten Programm ersichtlich , auch kein
Mangel , und so dürfte Pforzheim während der Ausstellung
zu einer wahren Freudenstadt werden.

Heidelberg,  19 . Juni . ( Korr .) Zu einem Studenten¬
krawall größeren Umfangs kam es , wie jetzt bekannt wird,
in der gestrigen Nacht . Ein Student war wegen Unfugs
und Widerstands festgenommen und in das AmtsgrfängniS
verbracht worden . Seine Corpsdrüder versuchten , denselben
zu befreien , indem sie erst dem Amtsgesängnis zuliefen und
dann zum Wachlokal im Rathaus stürmten und die Thüre
desselben mit Faustschlägen und Stockhieben bearbeiteten.
Etwa 40 Studenten waren an dieser Ausschreitung beteiligt,
während mehrere Hundert Zuschauer dieselben durch Johlen
etc . animierten . Erst nachdem mehrere Studenten verhaftet
und einem Verhör unterzogen worden waren , gelang eS
der Polizei , die Menge zu zerstreuen und die Ruhe wieder
hrrzustellen . Es ist dies bereits der 2 . große Studenten¬
skandal im laufenden Semester.

Berlin,  18 . Juni . Der „ Lokal -Lnz . " meldet aus

Paris : Eine aus Shanghai hier eingetroffene Privatmel¬

dung besagt : „Fünf fremde Gesandten forderten von
der Kaiserin -Witwe freies Geleit . ES wurde ihnen ver¬
weigert . " Hinzugefügt wird , daß alle fremden Kirchen in
Peking in Flammen stehen.

Berlin , 16 . Juni . Der Lloybdaarpfsr ,,Köln " ist mit
den Lblösungsmannschasten heut « von Wilhelmshasen in
Tsintau eingetroffrn.

Austa»- .
Graz,  19 . Juni . Nach einer Meldung des „ Grazer

Tagbl . " erhielt ein Italiener in Völkermarkt in Kärnten
von seinem Sohne , einem Anarchisten , ein Schreiben , in
welchem dieser seinem Vater mitteilt , daß er durch da-
LoS bestimmt worden sei, den König von Italien
zu ermorden.  Es sei in diesem Jahr die Ermordung
von 4 Fürsten beschlossen . Auf eine Anzeige des entsetzten
Vaters wurde der Sohn in Pontafel auf der Reise ver¬
haftet . (?)

Paris,  18 . Juni . Hier find Maueranschläge einge¬
troffen , welche die Boxer vor sechs Wochen in Shantung
verbreiteten . Es heißt , nach einer Meldung der Rassischen
Zeitung , darin : „Verjagt die fremden Teufel , vernichtet
diese Unholde , zerstört die Eisenbahnen , werft die Tele¬
graphen nieder , versenkt dir Dampfer . Das wird Frank¬
reich das Herz erstarren machen , die Engländer und Russen
zermalmen und dem edlen Reiche der erhabenen Tsching-
Dynastie für immerdar Blühen und Gedeihen sichern ".

London,  19 . Juni . Der Globr erklärt , die Absetzung
und die Verbannung der Kaiserin und die Wiedereinsetzung
des Kaisers seien die einzigen Maßnahmen , die China vor
der Zerstörung retten können . Das sei jetzt der Haupt¬
punkt der ganzen Schwierigkeiten . Sollte Rußland für die
Beibehaltung der Kaiserin eintretrn , so müßt « England die
Sache in einem ganz anderen Zwecke behandeln , als die
Idee , welche Rußland bisher gestattet , die herrschende
Stellung in Nordchina einzunehmen . Pflicht des Auswär¬
tigen Amtes sei auch , die Absetzung der Kaiserin und die
Wiedereinsetzung des reformfreundlichen Kaisers . Dieser
Wechsel müßte die Grundlage jeder Neugestaltung der Ver¬
hältnisse in China bilden.

Vom südafrikanisches Kriegsschauplatz.
Brüssel,  19 . Juni . Wie dem „ Berl . Lok .-Anz ." tele¬

graphiert wird , versichert ein an Bord des Dampfers
„Herzog " zurückgekehrter britischer Krankenträger , der unter
Vtllebois bei Botho focht , daß Joubert wegen seines ewigen
Zauderns und stauen Betriebes der Belagerung von Lady«
smrth bei Krüger in Ungnade fiel und wenige Tage nach
dem erfolgten Zerwürfnis durch Gift freiwillig seinem Leben
ein Ende machte . (?)

London,  19 . Juni . Eine Depesche Lord Roberts aus
Präkoria vom 16 . besagt : 800 Buren griffen  am 14.
die Posten am Gandriver an , wurden aber von General
Knox , der von Kroonstad aus anrückte , verjagt . Auf bri¬
tischer Seite wurden 1 Offizier und 2 Mann getötet und
1 Offizier und 8 Mann verwundet.

Kapstadt,  18 . Juni . Hier wird stündlich Nachricht
von einem wichtigen Vorgehen Lord Roberts erwartet,
namentlich die Besetzung eines strategischen Punktes , der
die Delagoabahn beherrscht.

London,  20 . Juni . Von verschiedenen Seiten ge¬
machte Friedensversuche sind von den Transvaaleru
abgelehnt worden . General Botha  verlangte auf eine sehr
schmeichelhafte Aufforderung , di « Waffen niederzulegen , eine
achttägige Waffenruhe . Roberts wollte nur 5 Tage bewil¬
ligen . Botha lehnte daraus ab.

London.  20 . Juni . Reuter meldet aus Hammsnia
vom 18 . : Eine groß - Burenstreitmachr habe sich gegen¬
über der Front des Generals Rundel  konzentrirt und

suche südwärts durchzubrechen . An ihrer Spitz ; stehen de
VillierS und Hermanns Steija , ein Bruder des Präsidenten
Bteijn , welch ' Letzterer gleichfalls anwesend ist . Die Haupt¬
stadt des Ocanjefreistaates ist jetzt Bethlehem . Das Haupt¬
lager der Buren wurde 5 Meilen näher an Ficksburg ver¬
legt . Die Buren beschossen heute das englische Lager bei
Ficksburg . Die Aromamy waren den ganzen Tag über
auf der linken Flanke in Thätigkeit . Die Transvaalburen
gehen von den Truppen BullerS zurück und stoßen zu den
Freistaatburen.

Die Krisis in China.
Wilhelmshaven,  19 . Juni . Der Kaiser

befahl soeben die Mobilmachung des 2.
Seebataillons zurEntsendung nachChina.

Kiel,  19 . Juni . Die gesamte Marine -J « fa « terie in
Kiel » ui » Wilhelmshaven wurde mobil gemacht . Beide See-
batailloue , zusammen 2400 Mau « , ergänzt durch Mann¬
schaften aus der Armee , werde » innerhalb 8 Tage « « ach
China in Marsch gesetzt . Der Panzerkreuzer „ Fürst Bis¬
marck" nimmt 300 Soldaten . Das nen erbaute Kanonen¬

boot „ Luchs ", ursprünglich « ach Amerika bestimmt , geht
gleichfalls « ach China . Kommandeur deS 1 . Bataillons ist
Major v . Madat , Adjutant Oberleutnant Vitzthum v . Eck-
staedt , Kompagnieführer find die Hauptleute Frhr . v . Seherr-
Thoß , o . Gchmtd , Frhr . v . Rheinbaben , v . Buffe . Der
Friedensbestand der beiden Teebataillone beträgt 44 Offiziere,
168 Unteroffiziere , 1038 Gemeine . Die Kriegsstärke deS
Bataillons zu 6 Kompagnien soll 1400 Mann betragen.

Paris,  19 . Juni . Rußland , das bereits
4000 Mann unterwegs nach Peking hat,
schickt , wie ganz zuverlässig bekannt wird,
fosort weitere 20,000 Mann ab.



Tschifu , 19. Juni . Die Takuforts auf beiden
Seiten des Flusses find jetzt besetzt. Die Chinesen er-
ösfneten am 17. ds. das Feuer in unerwarteter Weise. Die
Verluste der Truppen der vereinigten Mächte find folgende:
Von Engländern1 tot, 4 verwundet, Deutschen3 tot, 7
verwundet. Russen 16 tot, 45 verwundet, Franzosen1 tot,
1 verwundet. Die beiTakuliegendenchinefischenTorpedoboote
wurden genommen. Auch wurde ein chinesisches Kanonen¬
boot beschlagnahmt.

Shanghai , 19. Juni . Die Kaiserin -Mutter
kehrte nach ihrem Palast nach Tefu zurück, wo sie die Er¬
eignisse abwartet. In Tientsin und Shanghai herrscht
vollständige Ruhe. Die Haltung der chinefischen Truppen
ist jedoch noch immer drohend.

Tsintau , 18. Juni . Der deutsche Ablösungstransport
für S . M. Kreuzergeschwader, der vorgestern hier einge-
troffen, ging gestern nach Taku weiter.

Hongkong , 16. Juni . Der britische Kreuzer„Ter-
rible" ist mit zwei Kompagnien Waliser Füsiliere nach Taku
abgegangen. Der Kapitän traf Vorkehrungen, die Schiffs¬
geschütze zum Gebrauch für die Truppen zu landen. Der
Kreuzer„Undaunted" ist plötzlich mit versiegelten Ordres
nach dem Norden abgegangen.

London , 19. Juni. „Daily Telegraph" wird aus
Shanghai gemeldet, dort hieß es gestern Abeud, die Re¬
gierung in Peking empfinde Reue. Der Vizekönig
Julu sei degradirt. Ihm sei befohlen worden, sich dafür,
daß er die Tumulte zugelaffen habe, vor der Behörde zu
verantworten. General Tung sei abgesetzt und wegen der
Ermordung des Kanzlers der japanischen Gesandtschaft zu
der militärischen Poststrase verdammt worden.

London , 19. Juni . Das Reuter'sche Bureau meldet
aus Shanghai : Nach einem hier ans Tfchenpfu ein-
getroffenen Privattelegramm ist in Sztechwan die Re¬
volution susgebrochen.

Brüssel , 19. Juni . Die„Jndependance Belge" ver¬
öffentlicht einen Pekinger Brief, wonach die Kaiserin den
festen Entschluß kundgab, den europäischen Mächten
bis zum Aeußersten zu trotzen, die Kaiserin betreibe
die Verjagung aller Europäer , so daß ein regelrechter
Chinakrieg bevorstehe. Sollte der Plan scheitern, so habe
dir Kaiserin die Absicht, zuerst den Kaiser Kwangsu und
dann sich selbst zu töten.

London,  20 . Juni. Nach einer Meldung der
„Daily Mail" aus Shanghai ist die unter dem Befehl
des Admirals Seymour stehende Entsatzkolonne
von feindlichen Truppen umzingelt . Der „Daily
News" zufolge befindet sich Seymour mit seiner
Kolonne in der Mitte einer dürren Ebene ohne
Nahrungsmittel und ohne trinkbares Wasser.

London , 20. Juni . Reuter meldet aus Shanghai:
Von hiesigen ausländischen Beamten für glaubwürdig
gehaltene Nachrichten aus chinesischer Quelle besagen, daß
die Gesandtschaften in Peking am 17. ds. unver¬
sehrt waren und daß Admiral Seymour mit den frem¬
den Truppen Peking erreichte.

London,  20 . Juni . In Shanghai verlautet, die
russischen Truppen , welche über zahlreiche Ge¬
schütze verfügten , seien vor den Thoren Pekings
«ingetroffen und hätten die Stadt sofort von 2
Seiten angegriffen.

London,  20 . Juni . Nach einer Meldung der
„Times" haben die Mandschus bereits die Hoffnung auf-
gegeben, den Mächten Widerstand zu leisten. Die
eingeborenen Beamten wechselten deshalb vollständig die Front.
Um diese Ansicht zu bestärken, meldet die einheimische Presse,
die Regierung habe die Verhaftung deS Generals Tunaluh-
ciang und des Vizekönigs von Petschili angeordnet und
beide dem Strafgerichte übergeben, die britische Flagge
wehte gestern über dem Südthore von Peking. Man
nimmt an, daß dies die Ankunft des Admirals Seymour
in Peking bedeute.

London,  20 . Juni. Den Blättern zufolge wurde
der größte Teil der chinesischen Garnison vonTaku
infolge des glänzenden Angriffes der vereinigten europäischen
Truppen getötet. Zwei chinesische Forts wurden voll¬
ständig zerstört.

KLMere MitteÜmgen.
Tübingen , IS . Juni . Unter dem Borsitz des LandgerichtZrats

Dr . Kapff nahmen die Sitzungen des Schwurgerichts gestern ihren

Anfang . Der erste Fall betraf die Strafsache gegen den italienischen
Bahnarbeiter Dominica Picchione aus Pizzolr . Provinz Lquila , 26
Jahre alt , wegen Meineids . Am IS . April d. I -, nachts 11 Uhr
gerieten der Angeklagte und der Bäckermstr. Joh . Michael Dang
von Linsenhofen , OA . Nürtingen , aus der Ortsstraße in Raushändel.
Der Angeklagte fiel schließlich auf eine Holzbeige , Dang kam auf
ihn zu liegen . Auf den Hilferuf des Angeklagter eilte sein Landsmann
oi Marco herbei und stach Dang mit einem Messer in den Rücken,
di Marco hatte sich Hiewegen am 4 . Mai d. I . vor dem Schöffen¬
gericht Nürtingen wegen gefährlicher Körperverletzung zu verant¬
worten . In diese Verhandlung wurde der heutige Angeklagte als
Zeuge vernommen und beeidigt . Die Anklage legt nun dem Be¬
schuldigten zur Last, er habe seinen am 4. Mai 1960 vor de«
Schöffengericht Nürtingen geleisteten Eid wissentlich durch ein falsches
Zeugnis verletzt (Verbrechen im Sinne des K 184 Abs. 1 des Straf¬
gesetzbuchs). Der Angeklagte zog gestern die ihm zur Last gelegte
Thal in Abrede und behauptete , seine Aussagen vor den, Schöffen¬
gerichte entsprechen der Wahrheit . Der gestern vernommene Zeuge
Michael Dang versichert unter Eid mit Bestimmtheit das Gegenteil.
An die Geschworenen wurden zwei Fragen gestellt , eine auf wissent¬
lichen Falscheid , eine auf fahrlässigen Falscheid . StaatSanwalt
Frank beantragte , die erste Frage zu bejahen. Nachdem die Ge¬
schworenen beide Fragen verneint hatten , wurde drr Angeklagte
vom Schwurgericht freigesprochen und sofort auf freien Fuß gesetzt.
Verteidiger war Rechtsanwalt Sailer . Als Dolmetscher fungierte
Prof . Eattaneo aus Stuttgart und als Obmann der Geschworenen
Bahndirektor Leo-Urach.

Stuttgart . 18. Juni . Dem gestern gemeldeten Unfall
an der Ludwigsburgerstraße haben wir nachzutragen, daß
die Frau ihren Brandwunden erlegen ist. Auch die Rettung
des Kindes dürfte schwer fallen.

Balingen , 19. Juni . (Korr.) An das Kgl. Amts¬
gericht hier wurde ein 15 Jahre alter Kausmannslehrling
von Ebingen eingeliesert. Derselbe hatte auf den Namen
seines Prinzipals bei der Gewerbebank in Ebingen über
300 erhoben und für sich verwendet. Er hatte die
Unterschrift seines Prinzipals nachgeahmt und so den Bank-
kasfter zu täuschen vermocht. Das junge Bürschchen sieht
nun seiner verdienten Strafe entgegen.

Waldenbuch, 19. Juni . Gestern wurde in Steinen,
bronn einem fünfjährigen Kinde beim Grasmähen mit der
Mähmaschine ein Fuß fast gänzlich abgeschnirten. Nach
Anlegung eines Notverbaudes wurde das Kind in die Klinik
nach Tübingen verbracht.

Von der badischen Grenze, 18. Juni . In Ueber-
auchen, Amts Villingen, wurde der Wärter Xaver Krebs,
Vater von8 Kindern, von einem Farren derart in den Leib
gestoßen, daß er alsbald starb. — In Neuweg, desselben
Bezirks, brannte infolge Blitzschlags das Wohn- und Oeko-
nomiegebäude des Albert Dold vollständig ab. Der Schoden
beträgt gegen 40000

Pforzheim , 18. Juni . Der auS Wirnheim gebürtige
33 Jahre alte Vorarbeiter im hiesigen Gaswerk Wilhelm
Faaß hat in der vergangenen Nacht seine Frau erwürgt und
sodann versucht, sich selbst das Leben zu nehmen, zurrst durch
Halsabschneiden und dann durch Ertränken. Heute Morgen
gegen7 Uhr wurde er von Arbeitern noch lebend auS der
Enz gezogen, lieber die schreckliche That gehen uns noch
folgende Mitteilungen zu: Faaß war 6 Jahre mit seiner
Frau verheiratet. Die Ehe blieb kinderlos. Fortgesetzte
Zwistigkeiten hatten öftere Mißhandlungen der Frau seitens
des ManneS zur Folge. Gestern nun war Faaß zu spät
zum Mittag gekommen, wodurch es zu heftigen und thätlichen
Auseinandersetzungen zwischen den beiden Eheleuten kam,
die jedenfalls dann mit der schrecklichen That endigten. Als
man das Schlafzimmer öffnete, fand man die Leiche der Frau
mit Merkmalen, welche bewiesen, daß sie erwürgt worden
war, aus dem Boden liegen. Faaß selbst, der einen6—7
Centimeter langen Schnitt am Halse hatte, wurde nach dem
Krankenhause überführt. (Bad. Pr .)

Berlin,  19 . Juni . Ein Raubmordversuch ist heute
früh in der Königstraße verübt worden. Der in dem
Photsgraphen-Atelier von Pflaum u. Co. angestellte 16jähr.
Lehrling Herrmann Hiller überfiel seinen Lehrherrn, den
Hosphotographen Pflaum, als er heute Morgen um 4 Uhr
nach Hause kam, in seinem Schlafzimmer. Er verletzte ihn
durch drei Beilhiebe über den Kopf. Der Lehrling hatte
sich mit einschließen lassen und mit einem Beil und einem
Revolver bewaffnet. Er nahm aus der Kleidertasche des
Ueberfallenen die Schlüssel des GeldspindeS, dem er 500
Mark entnahm. Hiermit nicht zufrieden, verlangte er von
Pflaum auch die Herausgabe der Wertpapiere, welche sich
noch im Geldspmde befinden müssen. Der Ueberfallene rief
um Hilfe und mit Unterstützung der Feuerwehr gelang es
nach einiger Zeit einem Schutzmann, den Hiller, welcher
sich auf dem Boden des HauseS versteckt hatte, festzunehmen.

Der jugendliche Verbrecher ist in vollem Umfange geständig
und räumt die Absicht, den Lehrherrn zu ermorden, ein.
Er giebt zu, diesen Plan schon lange verfolgt zu haben.
Die Verletzungen des Ueberfallenen find nicht unmittelbar
lebensgefährlich.

Könitz. Der Matrose Hellmut Wranke, der sich am Tag
des Mordes in Gesellschaft des Ernst Winter befunden haben
soll, ist auS Baltimore in Bremerhafen angekommen. Ver¬
nommen ist er noch nicht. Aus seine Aussage darf man
gespannt sein. Der zweite junge Mann, der mit Winter
zusammengetroffm war, war Rzegulla, will den Winter nur
flüchtig gegrüßt haben. — Bei den Gtraßentumulten wurde
Kriminalkommissar Wehn thätlich angegriffen und verletzt;
jetzt ist der Thäter ermittelt worden. — Um befürchtete Un»
ruhen zu vermeiden, ist der für Dienstag, d. 19. d. M., in
Czersk festgesetzte Jahrmarkt auf Anordnung des Regierungs¬
präsidenten aufgehoben worden. — Ein Hausirer jüdischer
Konfession ist auf der Landstraße in der Umgegend derartig
mißhandelt worden, daß seine Aufnahme in das Kranken¬
haus erfolgen mußte. Dis Thäter find noch nicht ermittelt.
Einige Wochen nach dem Mord waren aus Könitz zwei jüngere
Knaben verschwunden. Hieran wurden allerlei Alarmnach-
richten angeknüpft. Amtlich wird jetzt festgestellt, daß die
beiden Knaben mehrfach in ländlichen Orten der Kreise Könitz,
Tuchel und Flatow gesehen worden find. Der ältere Knabe
hat sich auch schon früher einmal bummelnd Herumgetrieben.
Dir Mutter der Knaben ist selbst der Meinung, daß nur
Lust am Herumtceiben und Scheu vor der Schule die Ur¬
sache des Verschwindens der Knaben ist.

Bern,  18 . Juni . Das kleine Dorf Wiler im Loet-
schenthal, Bezirk Rarsn, ist vergangene Nacht durch eine
Feuersbrunst vollständig zerstört worden. 200 Menschen
sind obdachlos.

Graz,  18 . Juni. Ein Mordanschlag gegen die
Gräfin Hartenau, die Witwe des Fürsten Alexander von
Bulgarien, ist entdeckt worden. Um einen Raub auszu-
führen, hatten der frühere gräfliche Kutscher Friedrich und
ein gewisser Back die Ermordung der Gräfin geplant. Die
Ausführung wurde lt. Fkf. Ztg. verhindert, da beide in¬
zwischen verhaftet wurden. In der Untersuchungshaft
setzten beide ihre Verabredungen fort, die die Zellengenossen
belauschten. Indessen wurden Friedrich wegen Mordthaten
zu neunjährigem, Back zu zweijährigem Kerker verurteilt.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
G Bericht der Zentralvermittlungsstelle für Obst¬

verwertung  in Stuttgart , Eßlingerstraße 1811 . Ausgegeben den
19. Juni 1900. Zur Kirschenernte  gingen uns weitere Nachrichten
zu aus : Dettingen u. T., 17. Juni . 1000 Ztr . Tafelkirschen, 1000
Ztr . Brennkirschen, lieferbar in jedem Quantum bis 25 . Juli . —
Winnenden,  17 . Juni . Die Kirschenernte hat begonnen und
kommen täglich zum Verkauf bis Anfangs Juli . Gesamtertrag
auf 1800 Ztr . geschätzt. — Freudenthal  OA . Besigheim , 17. Juni.
Ertrag auf 1000 Ztr . geschätzt. Ernte der Frühkirschen hat begonnen,
nächste Woche halbfrühe Kirschen, Ende Juni späte Sorten , worunter
sehr viele . Staffelkirschen ", wegen deren Größe und TranSport-
sähigkeit besonders geschätzt. — Tettnang,  18 . Juni . 178 kx
Weichseln (Sauerkirschen ), rote, braune und schwarze. — Korb  im
Remsthal , 19. Juni . Kirfchenertrag 800 Ztr . Abgabe von heute
ab täglich 30 —40 Ztr . Lvß-ros-Preise per Pfund 9 —12 Käufer
erwünscht.

Auswärtige Gestorbene.
Anton Auber,  Zugmeister a. D ., Tübingen . — Christine

Kübler,  Wwe ., 69 I . a., Loßburg . — Joseph Thomma,  Semeinde-
rat , 84 I . a., WendelSheim . — Lisette Schnurr  er , geb. Marmein,
Wwe ., 72 I . a., Stuttgart.
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Stamm- u. Beug-
Holz-Verkaus.

Am Donnerstag d. 28 . Juni,
vormittags 10 Uhr,

aus StaatswaldXNeusteig(Stälins-
wald) Abt. 1 u. 2:

588 Stück Nadellangholz mit 86
Fm. IV. und 56 Fm. V. Kl.
zu Papierholz geeignet und
an Wege und auf Lagerplätze
angerückt; sowie Rm.:

19 buch. Scheiter, 18 Nadelholz-
prügel, 16 buchen und 14
Nadelholzanbruch.

Zusammenkunftbeim herrschaft¬
lichen Lagerplatz an DistriktX unten
am Bernecksträßchen an der dürren
Kinzigbrückr.

Amtliche Md Knmt-Lekanntumchrmgen.
S ch i e t i n g e n.

Die Gemeinde sucht einen ca. 1
Jahr alten Simmen-
EE2 , thaler-

Farre«
mit ZulaffungsscheinI. Kl.

z« kaufe«
und steht gef. Anträgen bis 25. Juni
d. I . entgegen.

Gemeinderat.
Nagold.

Blumenvase«
in großer Auswahl empfiehlt bei
billigsten Preisen

Oberjesingen.

Stangen-Verkauf
am Montag  den 2. Juli ds. IS.
werden im hiesigen Gemeindewald
von morgens 10 Uhr an 400 eichene
Schälstangen und 40 Stck. Wagner¬
eichen verkauft.

Z. B. Schultheiß:
Walz.

Von meinen separat gehaltenen
hier und in Breiten mit I. und II.
Preis prämierten schwarzenu. reb¬
huhnfarbigen Italienern gebe auch
Heuer wieder
» Bruteier*

ab. iM M
Ka- ol». »j « - ttl .!K1aitz.

Abonnements-Einladung
auf die

„Deutsche Weichspost".
Erscheint 6mal wöchentlich zum Preise von ^ 2.30 vierteljährlich.

Die „ Deutsche Reichspost " tritt freimütig und durchaus « « ab¬
hängig für Gerechtigkeit im Staatswesen , für allgemeine Wohlfahrt,
für christliche und deutsche Art ein . Die Interessen des bäuerliche«
und gewerbliche « Mittelstandes , überhaupt jedes ehrlichen « uv arbeit¬
samen MauneS , finden in der „ Deutschen Reichspost " eine kräftige und
wirksame Vertretung . Ihr Leserkreis umfaßt Mitglieder aller Stände.
Anzeigen finden wirksamste Verbreitung.

Wer seine Adresse per Postkarte an die Redaktion der „ Dentfcheu
Reichspost " einfchickt, erhält unentgeltlich und postfrei zwei Probennmmer « .

Die „Deutsche Reichspost " erscheint in Stuttgart und wird täglich
an über 500 Postorte versandt . Bestellungen nimmt jedes Postamt an.

Schulbücher
sind vorrätig in der Cl. HT. Llllner ' sclitzü öueltbälA.



Nagold.
Zu dem gemütlichen i

im „Stern" (gutes , feines Bock»,
vier, Anstich6 Uhr abends) ladet
her Unterzeichnete sreundlichst ein und^
bittet ihn mit demselben Zuspruchs
beehren zu wollen, wie seine Vor¬
gängerin, Wwe. Krauß. i

UIs»xvr »«lLl.

Nagold.
Barometer,

Thermometer,
Feldstecher
Fernrohre,

Schutzbrille « !
empfiehlt

vü » tl »«r,  Uhrmacher.
Nagold.

BacksteiEs
bei Laibchen pr. Psd. 30 ^

empfiehlt
Gottlieb Schwar z.

Nagold.
Unterzeichneter hat

3 Geißen
zu verkaufe». Liebhaber find ein¬
geladen.

Adolf Strähle , Schreiner.
Rohrdorf.

Eine Geiß
samt 13 Wochen altem

Kitzle
verkauft

Fried». Walz , Schuh macher.

Wichtig f. Hausfrauen.
Die unter der Marke

Elephantenkassee
H L Sv »,

bekannten und beliebten gebrannten
Qualitäts-Kaffee:
f. Kölner Ll. p. ' /, Kilo^ 1.—,
j. Bremer „ „ „ „ 1.30,
f. Hamburger„ „ „ .. 140.
f. Kissinger .. .. « „ .. 1.60,
f. LarlSbader„ „ „ „ 1.70,
f.jWiener . 1.80.
fst. Wiener ^ » 2- ,
find stets frisch zu haben in ' /,, */i
und ' /, Kilo-Paketen in Nagold
bei Wilh . Hettler.

^luxlluxv » , den 19. Juni 1900.

Grauer -Anzeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten

machen wir die Mitteilung, daß der Herr über
Leben und Tod heute unsere geliebte, treubrsorgte!
Mutter

Katharine Speer,
gev. Konzekmann,
Schullehrers Witwe,

durch einen sanften Tod von ihrem langjährigen, schweren Leidenj
erlöst hat.

Die trauernden Söhne:
Johannes Speer , Schullehrera. V.,
Julius Speer , Gberpräz. in Hrildrou«,
Gotth. Speer , Sahuhofverw. iu Wildbad.

X Nagold.

Baumaterialien-Empfehlung.
! portlandcement, Lement- und Lteinzeugröhren,
Schwemmsteine, Lnchenplatteu, Mourdis,Drainageröhren,
! Kalzziegel etc.
halte in I . Qualität stets auf Lager

_ HV. » « » « , Werkmeister.
Schiefers Sommerbruchbaud

„Porös ".
Allen Bruchleidenden wird es für den Sommer eine große Er¬

leichterung sein, ein Bruchband meiner neuen, denkbar leichtesten Kon¬
struktion mit poröser Pelotte zu tragen.

Mein Towmerbrucdbandhat  noch den großen Vorzug,
abgewaschen werden zu können und somit jeden üblen Geruch verhindert.

Ferner alle Sorten Bruchbänder
mit Federn von3 50 an, ohne Federn, sog. Gürtelbandagen4
sowie Leibbinden,Suspensorien u. Geradehalter.

Bemerk«, daß sämtliche Artikel trotz der Billigkeit nur aus gutem,
dauerhaftem Material gemacht find, und daß jeder Bruchlridrnde dieselben
bei mir aus erster Hand bezieht.

Sprechstunde:
Sonntag den 24. Juni in Nagold,  vormittags von ' /,9 bis 1

Uhr im Gasthausz. schwarzen Adler. Nachmittags in Wildberg  von
2—8 Uhr im Gasthausz. Hirsch.

B . Schiefer , prakt. Bandagist
auS Stuttgart, Katharinenstr. 37.

Lrullt SIsKvu
'io Ovkkeiäock.

»Unenlbskfliok
pn.IAsmpson 's

SSUsnpvlvsr
mit äem

id. all. umüicdt. llanükraoea ze¬
ll»aedt.keoiLkdti.lläecdedlenll.

k »eiss ebne eieanrozreis.o.ziedt
likr e.aizenedia.,kri8kd.<>eroe>i.V«d«r»UleUiiSI«!». I J .-B.

roos«,«u«
«il 2000 keile». Keichdailigsles unä neustes kechlsduch rr; e«km»i»i««e.

III«0. P» »I. SedreuS».

IngeniS» «ingenchlele» Ne-or » Lee « «ick - gererjgebllng ln <t «e Neu«, gültigen f »»song . « knchöplenii« Nu,Nun» -ul »U«n
«lntchiigige» Sediele» »okoet nnd IS, Zedrn „ nlindllch , d» jede k-che, jeder SegriN »Mer «»»piechenäem k» Ing« sr«e im Nlxh-bel mühel»» ru
linden i» ^ e- . r000 keile». 2 Nd«. Iw », »kl««, ged. 20 M., in ynldlr. 24 IN. »mch jede Suchk. »d. yeeni . YiUger V«i-U»g, Berlin W. S.

Knerllsnat vor2:üZllck!
VoirStig in isst sllsn LonlMoeoisn, LoioniLl- uns vsüosIsssen KssvkLttsn.

/U-rr / M ?.

Nagold.
Zur Ausführung von

Manrer -, Stet « ha « er, - Zimmer - « « d
Banschrciner -Arbeiie«

halte mich bestens empfohlen.

Eicheneubuchene Riemerrböde«,
sowie kitetr-killtzböätzll

liefert und verlegt billig

WULlkorx , den 20. Juni 1900.
Unterzeichneter verkauft über Heu- und Erntezeit ca. 4000 Liter

neue«
Unterländer

Rotwein,
glanzhell, sehr billig; ebenso bringe ich mein Lager in

Italiener -, griechische « , sowie alten
Rot - « « d Weitz -Weine«

in empfehlend« Erinnerung.

Küfer« und Weinhandlung.

Ikealvi' in kagolll.
Im Saale deS Gasthofsz. „Hirsch".
Vovnerstag-en 81. Juni 1900.
Zum Benefiz der Schauspielerinnen

Anna und Bertha Trautmann.
Kavität! 2um I. ststalv! Kavität.

Das Goldkin-
oder

Des Seemanns Liebesglück.
Lustspiel rn 3 Aktenv. G. zu Putlitz.
Nur noch 5 Vorstellungen.

Hochachtungsvoll
Lnrl Direktor.

Preise der Plätze:
Nummerierter Sitz 1 1. Platz

80-s, 2. Platz 50 Stehplatz 30
Kaffenöffnung halb 8 Uhr.

Anfang8 Uhr.

Die Hausfrau auf dem
Lande.

Von Susann«  Müller.
3. Aust. Mit 27 Abb. geb. ^ 1.30.

Vorrätig in der
6 . H Lslavr 'sedsn Buchhdlg.

beseitigt in 3—3 Tagen schmerzlos
sicher jed. Hühnerauge  od. Warze.
Flacon 50 H bei

Fris. Otto Drißuer , Nagold.
Nagold.

Guten, reinen

Schleuderhonig
hat zu verkaufen

C. Lipp.
Schönbronn.

Eine 2jährige, schöne
Rapp¬

stitte
(fehlerfrei)

_ verkauft am
Freitag den 29. Juni (Petr.u.Paul.)
mittag? 1 Uhr.

Jakob Beutler , Bauer.
Nagold.

blrailLtllustvr
a . 8vblo88

in sehr großer Auswahl bei billigst
gestellten Preisen empfiehlt

OSutLsr , Uhrmacher.
Die amtlich empfohlene Schrift:

Ratschläge
über den

Blitzschutz der Gebäude
mit besonderer Berücksichtigung

der landwirtschaftlichen Gebäude
von Baurat Fiudeife «.

Mit 142 in den Text gedruckten
Abbildungen.

— Preis 4 —
ist vorrätig bei

Küfergefellen-
Gefuch.

In die Nähe Stutt¬
garts(Filder) werden zu
sofortigem Eintritt zwei'
tüchtige Küfer bei hohemj

Lohn und dauernder^
Arbeit(Winterarbeit zugesichert) ge¬
sucht. Näheres bei

Marti » Reuz, Klenganstalt,
Emmingen.

Amme-Gesuch.
Eine gesunde und kräftige

Amme
wird gesucht. Zu erfrage« bei

Fra« Hebamme Laklsi-
iu Heilbro »« a.N.,Lammgaffe 26.

Ich suche für sofort ein tüchtiges,
zuverlässiges

Kindsmädchen
zu zwei Kindern. Für die Haus¬
arbeiten ist ein besonderes Mädchen
im Hause.

Frau Oberamtmann Ritter.
Nagold,  20 . Juni 1900.
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